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Oberhausen. Dieser Christo schafft es einfach immer wieder:
Anfangs,  wenn  man  nur  von  den  Projekten  des
Verhüllungskünstlers und seiner Gefährtin Jeanne-Claude hört,
schüttelt man vielleicht noch den Kopf. Doch das ist bloßer
Phantasiemangel. Man muß stets nur eine Weile abwarten. Und
jetzt muß man’s nicht mehr: Das Ereignis ist da!

Sobald Christos Ideen verwirklicht sind, ist man überwältigt.
So war’s 1995 beim verhüllten Reichstag, so ist es nun im
Oberhausener Gasometer, wo Christo 13 000 bunte Ölfässer zur
Riesenmauer („The Wall“) geschichtet hat. Christo und seine
Gefährtin Jeanne-Claude kehren die üblichen Verhältnisse um:
Die bloße Vorstellung klingt prosaisch, die reale Umsetzung
erweist sich hingegen als poetisch…

Kein besserer Ort ließe sich für diese Installation finden als
just  der  Gasometer.  Sieht  man  die  gigantisch  aufgetürmte
Ölfässer-Wand  vor  sich,  so  wird  einem  auch  die  ungeheure
Ausdehnung des Industriedenkmals erst so recht bewußt. „The
Wall“ füllt die gesamten 68 Meter Durchmesser des Gasometers
aus  und  ragt  26  Meter  auf;  haushoch  zwar,  aber  in  den
Dimensionen des 110 Meter hohen Gasometers fast bescheiden.
Steht man ganz nah davor, so kann einem freilich ein wenig
bange werden. Doch keine Angst: Das Wunderwerk wird von einer
massiven Stütz-Konstruktion ehern gehalten.
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Niemals an eine Verhüllung gedacht

Obwohl  für  den  Faßanstrich  handelsübliche  Industriefarben
verwendet wurden, ist die Leucht-Wirkung phänomenal, vor allem
im  Kontrast  zum  Grau-in-Grau  der  stählernen  Industrie-
Kathedrale. Koloriert wurden die Fässer, die später wieder in
den  Wirtschafts-Kreislauf  zurückwandern,  nach  einem
ausgeklügelten System: Rund 45 Prozent der Behälter gleißen
hellgelb, 30 Prozent schimmern rötlich, der Rest weist blaue,
graue,  grasgrüne  und  weißliche  Tönungen  auf.  Viele,  viele
bunte Kreise? Nein: Mehr Farbe, als das Auge trinken kann.

Projektleiter Wolfgang Volz, der den dreimonatigen Aufbau des
„freundlichen Riesen“ für Christo überwachte, ist mit täglich
15  bis  20  Kräften  ausgekommen  –  eine  feine
Organisationsleistung. Volz gestern zur WR: „Pannen hat es
überhaupt nicht gegeben. Im Gegenteil: Es ging schon fast zu
glatt.“

Christo  und  Jeanne-Claude  sonnen  sich  derweil  im
Scheinwerferlicht  etlicher  Fernsehteams  und  im  Blitzlicht
zahlloser Pressefotografen. Auf die Frage, ob sie je an eine
Verhüllung  der  Fässer  gedacht  hätten,  reagieren  sie
allergisch.  Ihre  letzte  Verhüllungs-Idee  stamme  von  1975.
Jeanne-Claude: „Wir sind keine Verhüllungskünstler.“ Christo
nickt.  Weitere  Frage:  Ob  wir  bei  „The  Wall“  auch  an  die
Berliner Mauer denken sollten? Jeanne-Claude schelmisch: „Es
gibt auch eine chinesische Mauer…“

Nun denn. Jetzt nichts wie hin nach Oberhausen: Nachzählen, ob
es wirklich genau 13 000 Fässer sind.

Christo & Jeanne-Claude: „The Wall“ (und Doku-Ausstellung zu
früheren  Christo-Projekten).  Gasometer  Oberhausen  (A  42,
Abfahrt  OB-Zentrum).  Bis  3.  Oktober,  täglich  10-20  Uhr.
Eintritt 10 DM, Familienkarte 20 DM. (Infos: 0208/80 37 45).



Christo baut Mauer aus 13000
Ölfässern  –
Verhüllungskünstler  sorgt
1999  für  Attraktion  im
Gasometer
geschrieben von Bernd Berke | 30. April 1999
Von Bernd Berke

Oberhausen.  Das  wird  ein  Ding:  Der  berühmte
Verhüllungskünstler Christo und seine Gefährtin Jeanne-Claude
wollen 1999 im Oberhausener Gasometer eine Mauer aus 13.000
Ölfässern errichten lassen. Als beide gestern die Grundzüge
des Projekts präsentierten, war auch NRW-Kulturministerin Ilse
Brusis  schon  im  voraus  begeistert.  „Weltkünstler“  und
„wunderbar“  waren  die  zentralen  Stichworte  ihrer  kurzen
Ansprache.

Prof.  Karl  Ganser,  Geschäftsführer  der  Internationalen
Bauausstellung „IBA Emscher Park“, die im nächsten Jahr u. a.
mit  dem  Christo-Spektakel  in  die  Zielgerade  geht,  ist
gleichfalls schon jetzt vom Gelingen mit enormer Werbewirkung
fürs Revier überzeugt: „Christo ist ein Ereignis per se“,
befand er.

Das Grandiose ist schon ausgemachte Sache

Wenn also das Grandiose an dem Vorhaben bereits ausgemachte
Sache  ist,  kann  man  sich  getrost  den  profanen  Details
zuwenden, soweit sie bekannt sind: 13.000 Ölfässer werden im
117 Meter hohen Gasometer (wo zuletzt die Fernseh-Schau „Der
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Traum vom Sehen“ Furore machte) so aufgetürmt, daß sie eine 26
Meter  hohe,  68  Meter  breite  und  7,23  Meter  tiefe,
undurchdringliche Wand im Inneren des Industriebaus bilden und
diesen  gleichsam  in  zwei  Hälften  spalten.  Der  Titel  der
gigantischen Arbeit lautet denn auch „The Wall“ (Die Mauer).

Mit  dem  Aufbau  sollen  rund  25  Helfer  schon  Anfang  Januar
beginnen, denn am 30. April 1999 soll das Werk in voller
Schönheit  aufragen.  Dies  sagte  Projektkoordinator  Wolfgang
Volz, der bereits Christos legendäre Reichtagsverhüllung in
Berlin  organisiert  hat.  Bauvorschriften  würden  auch  in
Oberhausen peinlich genau beachtet, damit „The Wall“ nicht
etwa wankt oder stürzt.

Bei den Ölfässern werde es sich keineswegs um verrostete,
sondern um nagelneue Exemplare handeln, verriet Jeanne-Claude,
ohnehin  ungleich  beredsamer  als  Christo.  Grund  für  den
Neueinkauf: Die frischen bunten Lackierungen sollen eine Art
Mosaik ergeben. Und nach der Aktion, so wurde ökologischen
Bedenkenträgern  versichert,  gehen  die  Metallfässer  in  den
normalen Wirtschafts-Kreislauf samt Recycling ein. Beruhigend.

„Den Menschen Freude und Schönheit bringen“

Wiederum war es Jeanne-Claude, die all dies mit einem hübschen
Motto drapierte: ,Joy and beauty“ wolle man den Menschen mit
dieser Arbeit bringen, Freude und Schönheit also. Wem wird es
dabei  nicht  warm  ums  Herz?  Und  dann  hörte  man  noch,  daß
Christo und Jeanne-Claude einen Teil ihrer Herzen just in
Nordrhein-Westfalen verloren haben. Denn in Köln hatten sie
anno 1961 ihre erste gemeinsame Einzelausstellung, weswegen
sie jetzt besonders gern wieder in diesem Lande…

Freude bringen – ja. Freude schenken – diesmal nicht. Anders
als bei den meisten bisherigen Christo-Aktionen, an denen man
sich  gratis  sattsehen  konnte,  ist  das  Revier-Ereignis
kostenpflichtig. Der Eintritt in den Gasometer wird 10 DM
betragen. Erst nach diesem Obolus darf man staunend vor dem



machtvollen Raum-Zeichen, dem Ruhrgebiets-Weltwunder stehen –
oder  mit  gläsernem  Aufzug  vertikal  daran  vorübergleiten.
Außerdem  gibt  s  eine  Doku-Schau  zu  artverwandten  Christo-
Projekten.

Die Veranstalter in Oberhausen wappnen sich für einen großen
Ansturm. Man will die Öffnungszeiten flexibel halten, sprich:
Ausweitungen sind jederzeit möglich.

Christos frohe Botschaft von
der Verhüllung des Reichstags
–  Aachener  Skizzen-
Ausstellung  im  Vorfeld  der
Berliner Aktion
geschrieben von Bernd Berke | 30. April 1999
Von Bernd Berke

Aachen. Wenn der Künstler Christo ab 17. Juni den Berliner
Reichstag verhüllt, werden restlos alle Deutschen glücklich
sein.  Warum?  Christos  Gefährtin  Jeanne-Claude  verriet  es
gestern in Aachen: 80 Prozent freuen sich, wenn die Hülle aufs
Gebäude gelegt wird – und 20 Prozent frohlocken. wenn man sie
wieder abzieht.

Christo Javacheff erschien im üblichen Räuberzivil und mit
genialisch-wirrem Haarschopf. Der Bulgare, der seit Langem in
New York lebt, erinnert ein wenig an „Stadtneurotiker“ Woody
Allen.

Gefährtin ist um kein Wort verlegen
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Er und seine um kein Wort verlegene Ehefrau (Christo: „Nun laß
mich doch auch mal antworten“) kamen jedenfalls ins Aachener
Suermondt-Ludwig-Museum, um eine Ausstellung mit Skizzen sowie
Fotografien zu dieser und zu früheren Verhüllungen (Pariser
Brücke Pont Neuf, 3100 gelbe bzw. blaue Schirme in Japan und
Kalifornien) zu eröffnen. Doch natürlich richtete sich die
Neugier  der  versammelten  Presse  ausschließlich  auf  das
gigantische Projekt in Berlin. Wie fühlt man sich, so kurz vor
der Verwirklichung eines Traums, der nahezu 24 Jahre lang ein
bloßes  Luftschloß  geblieben  ist  –  bis  der  Bundestag  1994
endlich seine Zustimmung gab? Jeanne-Claude: „Stellen Sie sich
vor, Sie wären 24 Jahre lang schwanger gewesen und nun stehe
die Geburt endlich bevor.“

Wie sich die Sache mit dem Reichstag optisch und ästhetisch
ausnehmen werde? Ja, da sei man selbst sehr gespannt, ließ
Christo wissen. Das Vorhaben sei so riesenhaft, daß es eben
die  Vorstellungskraft  übersteige,  es  habe  eine  „offene
Dimension“.  Eben  deswegen,  soufflierte  Jeanne-Claude,  nehme
man solche Dinge ja in Angriff: „Weil wir sehen wollen, wie es
dann  wirkt.“  Wie  die  Deutschen  den  verhüllten  Reichstag
wahrnehmen werden, wage er erst recht nicht zu prophezeien:
„„Ich bin kein Deutsch.“

Technisch tut man unterdessen alles Menschenmögliche. In zwölf
Fabriken werden die Verhüllungs-Materialien gefertigt. Christo
legt großen Wert auf die Feststellung, daß jede Firma ihre
Vergütung  pünktlich  erhalte.  Hingegen  habe  er,  der  keinen
Pfennig Steuergeld in Anspruch nehme, zunächst enorme Schulden
machen müssen. Wie heißt es doch so schön in der Werbung:
Zahlen Sie mit Ihrem guten Namen…

Die vielen Ziffern und die Harmonie

Trotz der Gesamtkosten von rund zehn Millionen DM ist Christo
zuversichtlich,  am  Ende  keinen  Offenbarungseid  leisten  zu
müssen. Der Finanzierung dient ja nicht zuletzt die Aachener
Ausstellung, denn die Skizzen sind – nach Schluß der Schau –



käuflich  zu  erwerben.  Interessenten  können  sich  diskret
vormerken lassen. Für größere Zeichnungen sind übrigens auch
schon mal 200 000 DM fällig.

Mit  erwartungsfroh  leuchtenden  Augen  schwelgte  Christo  in
Zahlen  und  Ziffern:  15  600  Meter  Seil  werde  man  zur
Befestigung  der  110  000  Quadratmeter  Spezialstoff  um  den
Reichstag  spannen,  die  Faltentiefe  werde  etwa  einen  Meter
betragen. Na, und so weiter. Er war kaum zu bremsen.

Und wenn alles getan, alles verhüllt ist? Dann wolle man dafür
sorgen, daß es rund um den Reichstag Stunden voller Harmonie
geben werde. Freude, schöner Götterfunken !

Christo  und  Jeanne-Claude:  „Der  Reichstag  und  urbane
Projekte“. Suermondt-Ludwig-Museum, Aachen (Wilhelmstraße 18).
6. Mai bis 6. August Di-Fr 11-19 Uhr, Sa/So 11-17 Uhr, Mi
11-21 Uhr. Katalogbuch 29,80 DM.


